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Nachrichten

-mok- RHEINE. Wegen Medika-
menten-Betruges in 149 Fäl-
len hat das Amtsgericht eine
46-jährige Frau zu einer
Freiheitsstrafe von sieben
Monaten auf Bewährung
verurteilt. Die Rheinenserin
hat nach Überzeugung des
Gerichts die Rezepte für
Schlaftabletten für sich und
ihre Mutter in großem Stil
bei unterschiedlichen Ärz-
ten bestellt und an vielen
Apotheken eingelöst. Viele
davon hat die Frau selbst ge-
nommen – weil die häusli-
che Pflege ihrer sterbens-
kranken Mutter und Proble-
me in der Ehe sie überfor-
derten.

Diese Sucht wurde bei ihr
zunehmend stärker, so dass
sie am Ende bis zu neun
Schlaftabletten am Abend
genommen habe, wie sie am
Montag in der Gerichtsver-
handlung berichtete. Gegen-
über der Krankenkasse ihrer
Mutter trat sie als Pflegerin
auf, die sich um die Medika-
mentenzuteilung kümmerte.
Zum Teil suchte sie mehrere
Arztpraxen an einem Tag auf
und ließ sich Schlaftabletten
verschreiben.

Die Staatsanwaltschaft
klagte sie an, die Barmer Er-
satzkasse für ihre eigene
Sucht finanziell um 1.220
Euro betrogen zu haben.
Laut Anklage hat sie mit den
Medikamenten gehandelt.
Am Ende wurde sie wegen
Betrugs in 149 Fällen verur-
teilt. Der Barmer Ersatzkasse
muss sie einen Betrag in Hö-
he von 1.078,80 Euro in mo-
natlichen Raten von 50 Euro
erstatten und selbst Gesprä-

che mit der Suchtberatung
führen, „weil ich fürchte,
dass Sie ihre eigene Sucht
noch nicht vollkommen
überwunden haben“, wie die
Richterin sagte.

Die Angeklagte räumte die
Betrugstaten ein, sagte aber:
„Gehandelt habe ich damit
nie. Ich habe meiner Mutter
davon gegeben und selbst
viele genommen, aber ich
habe den Überblick verlo-
ren“. Die ersten 15 Taten
wurden eingestellt, weil sie
sich an die 164 einzelnen
Vorwürfe, die ihr die Vertre-
terin der Anklage zur Last
legte, nicht erinnern konnte.
„Die Zeit ist irgendwie im
Nebel versunken“, sagte sie.
Ihre Mutter ist inzwischen
verstorben. Die Angeklagte
nimmt nach eigener Aussa-
ge keine Medikamente
mehr.

Schwer belastend wirkten
sich ihre Vorstrafen wegen
Betrugs aus, insbesondere,
weil sie zur Tatzeit mit sie-
ben Monaten wegen 13 Be-
trugstaten anderer Waren
unter Bewährung stand. Da-
bei ging es jedoch um Klei-
dung. „Das hat eine andere
Qualität als der Suchtdruck“,
konstatierte die Richterin.

Die Bewährungshelferin
berichtete, dass der Kontakt
manchmal wegen der Pflege
der Mutter schwierig gewe-
sen sei. „Sie wirkte zuneh-
mend ausgezehrt“, beschrieb
die Sozialarbeiterin die Situ-
ation. Die Bewährungszeit
des letzten Urteils ist inzwi-
schen abgelaufen, aber das
Strafmaß wegen dieses Ver-
fahrens noch nicht erlassen.

Rheinenserin vor dem Amtsgericht

Medikamenten-Betrug:
Bewährungsstrafe

Der neue Jugendraum der
Landjugend St. Lamberti be-
findet sich in der Fertigstel-
lung. Möglich wurde dies
auch durch eine Spende der
Stadtsparkasse Rheine, die
5.000 Euro für den Bau und
die Ausstattung beisteuerte.
„Wir freuen uns sehr über
diese Unterstützung“, sagte
Pastor Jan Kröger. „Dank der
Spende soll hier ein moder-
ner und einladender Ju-
gendtreff und Raum für ver-
schiedene Aktivitäten ent-
stehen.“ Auch die Sparkasse
freut sich über die Möglich-
keit, ein lokales Projekt zu
fördern, heißt es in einer
Pressemitteilung. „Die För-
derung der Jugend liegt uns

sehr am Herzen“, betonte
Vorstand Thomas Proch-
mann. „Wir sind davon
überzeugt, dass dieser Ju-
gendraum Potenzial hat, ein
zentraler Treffpunkt für Ju-
gendliche in Altenrheine zu
werden – ein Ort, an dem
Gemeinschaft gelebt wird.“
Die feierliche Einweihung
des neuen Jugendraums ist
für Ende August geplant.
Dann heißt es: Türen auf für
die nächste Generation. Auf
dem Foto von links: Pastor
Jan Kröger, Klaus Heeke von
„Holzbau Stevens“, Vor-
standsvorsitzender der
Stadtsparkasse Thomas
Prochmann und Kirchen-
vorstand Ralf Bäthker.

Sparkasse: 5.000 Euro für Landjugend

RHEINE. Sie gehört zu den
häufigsten, in ihrer Schwere
am meisten unterschätzten
Erkrankungen: Depression.
Nach Angaben der deut-
schen Depressionshilfe er-
krankt jeder fünfte Bundes-
bürger ein Mal im Leben an
einer Depression. Eine
Selbsthilfegruppe trifft sich
alle 14 Tage montags von 19
bis 20.30 Uhr in Räumen der
LWL-Klinik im Jakobikran-
kenhaus. Die Gruppe be-
steht aktuell aus acht teil-

nehmenden Frauen und
Männern, die sich auf neue
Interessierte und frischen
Input freuen. Ziel ist dort der
gegenseitige Austausch, die
Akzeptanz der Erkrankung,
aber auch wieder nach vor-
ne zu schauen und Mut zu
fassen.
�  Das Netzwerk Selbsthilfe und Eh-
renamt unterstützt diese Gruppe
und steht für Rückfragen unter Tel.
02572 / 9601 684 zur Verfügung.
Anfragen werden vertraulich behan-
delt.

Selbsthilfegruppe bei Depressionen

Ich wähle, weil ...

„...ich für Demokratie
und Menschenwürde
stehe, mich für eine
offene und solidari-
sche Gesellschaft ein-
setze.“

Beate Tollkühn, Vorsitzen-
de OV Rheine Ver.di

Aktion „100 Köpfe“

Nachrichten

RHEINE. Mit einer Erinnerung
an den militärischen Wider-
stand des 20. Juli 1944 ver-
band der Kommandeur des
Sanitätsregiments 4, Ober-
feldarzt Michael Hinrichs,
seine Ansprache beim feierli-
chen Gelöbnis in der Theo-
dor-Blank-Kaserne in Rhei-
ne-Bentlage.

Gerade in der heutigen Zeit
sei der Dienst in der Bundes-
wehr ein sichtbares Zeichen
für Engagement, demokrati-

sche Werte und die Bereit-
schaft, Verantwortung für
das Land zu übernehmen,
wird Hinrichs in einem Be-
richt der Bundeswehr zitiert.
Für die jungen Soldatinnen
und Soldaten markiere das
Gelöbnis einen wichtigen
Meilenstein in ihrer militäri-
schen Laufbahn – „ein be-
wusster Schritt in ein Leben
mit Pflichten, Kameradschaft
und Einsatz für das Gemein-
wohl“.

In Anwesenheit zahlrei-
cher Gäste, Angehöriger so-
wie Kameradinnen und Ka-
meraden legten die Rekrutin-
nen und Rekruten der 11.
Kompanie des Sanitätsregi-
ments ihr Treuebekenntnis
ab. Trotz andauernden Re-
gens sei die Atmosphäre „ge-
prägt von Stolz, Zusammen-
halt und dem Bewusstsein,
Teil eines besonderen Mo-
ments zu sein“, heißt es im
Bericht des Regiments.

Zu Beginn begrüßte Bür-
germeister Peter Lüttmann
die Anwesenden und hob
hervor, wie wichtig es sei, ge-
rade in bewegten Zeiten jun-
ge Menschen zu haben, die
sich für den Dienst in der
Bundeswehr entscheiden.

Ein Rekrut, Hauptfeldwe-
bel Maxim Konicenko, dank-
te anschließend im Namen
aller dem Ausbildungsperso-
nal für die vergangenen Wo-
chen. Es sei eine intensive,
lehrreiche Zeit gewesen, die
sie geformt und zusammen-
geschweißt habe.

Gelöbnis beim Sanitätsregiment 4 in der Theodor-Blank-Kaserne

Erinnerung an den 20. Juli 1944

Der Einmarsch der Rekrutinnen und Rekruten.

In Anwesenheit zahlreicher Gäste, Angehöriger sowie Kameradinnen und
Kameraden legten die Rekrutinnen und Rekruten der 11. Kompanie des Sa-
nitätsregiments ihr Treuebekenntnis ab.  Fotos: Patrick Hlawaty, Bundeswehr

-jho- RHEINE. Was hat ein Pirat
ab und zu im Gesicht? Na
klar, ’ne Augenklappe, weiß
doch jeder! Und wer es weiß,
bekommt einen wertvollen
Hinweis auf einen Teil der
Schatzkarte. Kein Wunder,
dass die rund 60 Kinder bei

der „Stadtranderholung“ des
Jugend- und Familiendiens-
tes (JFD) beim Mitraten Feu-
er und Flamme sind. Denn
den Schatz – den wollen sie
alle finden.

Sommerferien bei der
Stadtranderholung – das ist
seit fast 30 Jahren ein All-In-
clusive-Urlaub für Kinder
von fünf bis zwölf Jahren.
Drei Wochen lang haben sie
von Montag bis Freitag, mor-
gens von 7.30 bis nachmit-
tags 16.30 Uhr auf dem weit-
läufigen JFD-Gelände in Wa-
delheim viel Platz und Gele-
genheit, sich so richtig aus-
zupowern. Für Spiel und
Spaß und jede Menge Pro-
gramm sorgt auch in diesem
Jahr wieder ein bis zu 15-
köpfiges Team aus haupt-
und ehrenamtlichen Betreu-
erinnen und Betreuern.

Diese Woche, die zweite Fe-
rienwoche, geht es um „Pira-
ten und Meerjungfrauen“.
Die sechs Kinder-Teams müs-
sen nicht nur Fragen beant-
worten, um die Schatzkarte
zu vervollständigen, mit der
sie am Ende der Woche den
begehrten Piratenschatz he-
ben können. Sie haben auch
die Gelegenheit, sich schmin-
ken zu lassen oder Holz-

schwerter und aus Leder
kleine Säckchen für Perlen
und Edelsteine zu basteln –
was man als Pirat oder Meer-
jungfrau eben so braucht.
Die Themen der anderen bei-

den Wochen: „Im Dschungel“
und „Entdecker-Werkstatt“.

Die Kinder können sich
wochenweise für die Stadt-
randerholung anmelden, das
kostet 105 Euro inklusive

warmem Mittagessen, Snacks
und Getränken. Manche
kommen alle drei Wochen,
die meisten nur eine. „In der
ersten Woche hatten wir 80
Kinder, das Maximum. Diese
und nächste Woche sind es
jeweils 60 Kinder“, sagt Chris-
tina Bohlken, die in dieser
Woche zusammen mit Den-
nis Krumm die Leitung der
Stadtranderholung innehat.

Am Donnerstag wurden al-
le Kinder im Garten zusam-
mengetrommelt, denn es
hatte sich Besuch angesagt:
Birgitt Overesch war da. Sie
kam gleichzeitig als JFD-Vor-
stand und stellvertretende
Bürgermeisterin. Mit dabei
waren Annette Wiggers und
Wiebke Helling vom Jugend-
amt. Sie ließen sich unter an-
derem von JFD-Teamleiterin
Lina Sophie Nackat und Ko-
ordinatorin Jana Riedl alles
zeigen. „Die Stadtranderho-
lung hat eine lange Tradition
in Rheine. Sie ist auch eine
gute Übung für die Kinder,
später einmal an einem Feri-
enlager teilzunehmen“, sagte
Jugendamtsleiterin Wiggers
bei einem Pressegespräch.
„Der JFD war einer der ersten
Vereine, der ein Ferienpro-
jekt in Rheine angeboten
hat“, erinnerte Birgitt Over-
esch. „Das ist mittlerweile ei-
ne wichtige Entlastung für
berufstätige Eltern gewor-
den.“

Während der hohe Besuch
an seinem Kaffee nippt,
drängeln sich die Kinder um
eine Stellwand im Eingangs-
bereich. Finn hat das nächste
Stück der Schatzkarte gefun-
den und darf es nun an die
Tafel kleben. Die Karte
wächst. Aber wo der Schatz
verborgen ist, kann man
noch nicht erkennen. Mor-
gen geht die Suche weiter ...

Drei Wochen „Stadtranderholung“ des Jugend- und Familiendienstes

Schminken, hämmern und
nach der Schatzkarte suchen

Während sich die einen ihr Gesicht schminken ließen ... ... bastelten die anderen kleine Säckchen aus Leder. Fotos: Homering

Yeah! Sie haben ein Stück der Schatzkarte gefunden!

JFD-Vorstand Birgitt Overesch (3. v. l.) besuchte am Donnerstag auch in ih-
rer Funktion als stellvertretende Bürgermeisterin die Stadtranderholung.
Mit dabei war Annette Wiggers (2. v. r.), Leiterin des Jugendamtes.

RHEINE. Ein besonderer Mo-
ment beim Rheiner Emsfesti-
val: Am kommenden Sonn-
tag, 27. Juli, um 10 Uhr findet
auf der schwimmenden Ems-
bühne ein ökumenischer
Gottesdienst statt, zu dem die
St. Dionysius-Gemeinde und
die Jakobi-Gemeinde einla-
den. Unter freiem Himmel,
mitten auf dem Wasser, er-
warten die Teilnehmenden
nach Veranstalterangaben
berührende Worte und Mu-
sik, gemeinsames Singen, be-
tende Gemeinschaft – und
das einzigartige Flair der
Ems. Pastoralreferent Frank
Göbel und Pfarrer Jürgen
Rick freuen sich mit allen an-
deren Mitwirkenden auf vie-
le Besucherinnen und Besu-
cher, die diesen besonderen
Gottesdienst gemeinsam fei-
ern möchten. „Kommen Sie
vorbei – erleben Sie Kirche
einmal anders. Offen. Fröh-
lich. Gemeinsam“, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Emsbühne:
Ökumenischer
Gottesdienst

SOMMER
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nickel
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